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Deutsche BundeSftaaten .
Oesterreich . Wien , 22 . April . Ein russischer Kurier traf unlängst

aus St . Petersburg in der beispiellos kurze » Zeit von sechs und einem halben

Tage hier ei » , und brachte die Nachlicht , daß Se . Maj . der Kaiser Nikolaus

seine crlanchie Gemahlin nach den Bädern von Ems hegleiten und daher die

Reise nach Deutschland bereits im Fiühliug , statt wie früher beabsichtigt war ,
im Herbste unternehmen werde . Un,er Hof wird den giößten Theil der schonen

Jahreszeit , wie gewöhnlich , im Lustschloss «: Sebönbrunn zubringen , und nur

während der heißesren Monare eine Badereise nach Ischl machen . ( P . S . Z )

Hannover . Hannover , 26 . April . Geucralordre an die A >mee .

Indem der Armee das am 20 . d . M . zu Botzen in Tyrol auf seiner Rückreise
in ' s Vaterland erfolgte Ableben Sr . Erz . des Generals der Infanterie unv

Staats - und Kriegsministers , Grafen Karl v . Allen , angezcigr wird , haben
Se . Maj . der König zu befehlen gerubt , daß , in Erinnerung an die ansge -

zei -k neten Verdienste , welche der veistorbcne General v . Alten als treuer Die¬

ner des künigl . Hauses um das Vaterland und um die hannover ' schc Armee

sich erworben hat , und um die mannichfachen Leistungen , weiche ihm als An¬

führer in seinen Kriegszügcn einen europäischen Ruf sicherten , von dem Offizier -

korps der Armee eine dreitägige Trauer , angedeiiret durch daS Tragen eines

Flors um den linken Oberarm , vom 2 . bis iucl . 4 . Mai d . I . angelegt werde »

soll . E . v. Linsingcn , Generalmajor und Generaladjutant . ( H . Z . )
Großbcrzvgkhum Hessen . Darmstadt , den 29 . April . Zur

Vor ' ctcr des heutigen hohen tseburisfestes Sr . kaiscrl . Hoh . des Großfürsten
Thronfolgers von Rußland wurde gestern Abend im großh . Hoftheatcr , bei

festlich erleuchtetem Hause , die große Oper »Norm «" gegeben . Als Se . kais .
Hoheit , inmitten der großherzogl . Familie , in der große » Hoflogc erschienen ,
brachie das sehr zahlreich versammelte Publikum Höchstdenselben die anhallcnd -

sten und herzlichsten Lebehochs , die sich auch am Schluffe der Oper in lautem

Enthusiasmus wiederholten . Vor Beginn der Oper spielte das Orchester wie¬
der die russische Nationalhymne . — Um halb 1 t Uhr Abends brachten die Of -

fizierkorps der Garnison mir sämmtlichrn Musikchören n . Tambouren der hier gar -

nisonirenden Regimenter unv einem Fackelzugc Sr . k. H . einen großen militäri¬

schen Zapfenstreich . Biele Tausende von Einwohnern aller Stände füllten den

geräumigen Louisenplatz und stimmten mit Jubel in die Bivats ein , die Sr . k .

Hoheit erschallten , Höchstwclche mir der großherzoglichen Familie an den Feil¬

stem des großherzoglichen Palastes erschienen . — Heule findet zur Feier beS

hoben Tages Revue der hiesigen Garnison , große Tafel und AbenLS Hof -

ball im großberzoglicheii Nesidenzschlvsse statt . — Vom 30 . April . Am gest¬

rigen hohen Geburtsfeste Sr . kaiscrl . Hoheit des Großfürsten Thronfolgers von

Rußland brachten die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften Morgens Sr .

kaiserl . Hoh . Ihre Glückwünsche dar . Mittags war eine große Parade der

h esigen Garnison. Se . kaiserl. Hoheit, begleitet von Sr . H . dem Erbgreßher-
zoge , den Prinzen des großherzogl . Hauses und einem zahlreiche » glänzenden
Generalstabe , erschienen zu Pferde auf dem Paradeplatze , wo nach der Muste¬

rung die Truppen , bestehend aus der k . Ins . Brigade , dem Garderegiment
Cbeveaurlegers und der gr . Artillerie , in schöner Haltung vor des Großfür¬

sten kais. Hoh . dcfilirten . S . H . Prinz Alexander von Hessen waren als

Hauptmann im I . Jnfanteriereg . cingetrctcn . II . kk . HH . die Erbgroßherzogin
und Prinzessinnen des erbgrvßb . Hauses sahen vom Walle des Schlosses dem

kriegerischen Schauspiele zu , welches das herrlichste Wetter begünstigte , und

das zahlreiche Zuschauer hcrbeigezvgen hatte . — Im großh . Nesidenzschlvsse
fand große Mittagstafel von 80 Gedecken statt , welcher II . DD . die Für¬

sten von Leiningen , von Löwrnstein und von Isenburg - Büdingen , der kaiserl .

russische Gesandte ber ' m durchlauchtigsten deutschen Bunde , Hr . v . Oubril , der

kaiserl . ruff . Gesandte am Hofe von München , H . v. Severin , sowie der königl .

belgische Geschäftsträger Marquis de RodeS , der Felbmarschalllieutenant , Vi -

zegouveriieur der Bundcsfcstting Mainz , Graf v . Leiningen , der Kommandant

derselben , königl . preuß . General v . Ouadt , beizuwohnen die Ehre halten . Se .
k. H . der Großherzog brachten die Gesundheit Ihres durchlauchtigsten Gastes ,
unter Trompeten - unv Paukensch .rll und dem Donner einer im nahen großh .

Bosquet aufgestellten ILpfünderbattcrie , aus . Abends war großer Hofball im

Kaisersaale des Residenzschloffes , welchem , ausser den anwesenden Fremden ,
sämmtliche hoffähige Militär - und Zivilstaatsdiener zugezogen zu werden die

Ehre hatten . Se . kais . H . der Großfürst - Thronfolger wohnte dem Feste in cr -

ftcnlicbster Heiterkeit bei , und nahm mehrmals selbst am . Lanze Lheil . Heute
findet im großh . Schlosse Gesellswaftsthearer statt . ( Gr . H . Z . )

Mainz , 29 . Apffl . Die Fahrten aus der Tannuscisenbahn gehen jeden
Taq nnt größerer Lebhaftigkeit von statten , und die Anzahl derjenigen Personen ,

Feuilleton .

Die militärische » Einrichtungen der Chinesen .
( Schluß.)

Der Jesuit , dem man diese Nachrichten verdankt — er hieß Louis le Eomte ,
und zwar einer der 6 Mathematiker , welche Ludwig XV . nach China sandte —

ist zwar im Allgemeinen den Chinesen günstig gesinnt , kann aber doch nicht um¬
hin , über dies ganze militärische Schaugepränge zu bemerken : „ diese zahlreiche Armee ,
die gut versorgt unv bezahlt und pünktlich disziplinirt ist, sollte , wie man meint ,
ganz Asien in Schrecken halten , aber ihr Mussrggang und der geringe Gebrauch ,
diu sic von ihren Waffen zu machen Gelegenheit haben , trägt w viel als ihre na¬
türliche Weichlichkeit dazu bei , sie zu schwächen . " Unv doch fehlt es diesen Truppen
keineswegs an Uebung , denn derselbe Schriftsteller bemerkt : „ ihre Offiziere üben sie
regelmäßig , bilden sie in Schwadronen , lehren sie die Glieder brechen , durch schmale
Durchgänge marschircn ; sic zeigen ihnen . wie sie angrcifen , und wie sie sich nach
dem Klange der Hörner oder Trompeten wieder sammeln sollen ; ausserdem sind sie
sehr gewandt in Handhabung des Bogens und des Säbels , dennoch sind sie bald
durchbrochen , und durch den geringsten Umstand in Unordnung gebracht .

Daß die Chinesen das Schießpulver und den Gebrauch der Artillerie erfun -

welche nicht der Neugierde wegen , sondern Geschäfte halber , sich dieser schnel¬
len und billigen Gelegenheit bedienen , nimmt täglich zu . Jeder , der sich frü¬
her der Briefe oder dritter Personen zu Betreibung seiner Geschäfte bediente ,
begibt sich jetzt selbst an Ort und Stelle und befördert oft in wenigen Stunden ,
wozu er sonst ganzer Wochen bedurfte ; selbst Individuen , die neue Erfindun¬
gen sters mit Mißtrauen arischen , befahren jetzt die Eisenbahn , da sic sehen ,
mit welcher Vorsicht man dabei zu Werke gebt . Freilich vernimmt man immer

noch Klagen , daß bisweilen die nölhige Anzahl Wage » auf manchen Stationen
nicht vorräthig scy , oder daß die Klaffe , die verlangt werde , nickt gestellt wer¬
den könne ; daß erst vor einigen Lagen wieder der Fall vorgekommen sey , daß
man nicht alle , die Blllets erhalten hätten , habe befördern könne » ; aber woran

liegt dieses ? An der Verwaltung ? an dem guten Willen der eingestellten P - r -

sonen ? Wahrscheinlich nickt , sondern daran , baß die für eine so frequente Bahn

nöthige Anzahl von Lokomotiven und Waggons noch nicht vorräthig ist , daß
man zwar für de » gewödnlichen Bedarf vollkommen versehen , aber für ausser¬
ordentliche Fälle noch nicht so eingerichtet ist , wie dieses in Kürze der Fall seyn
wird . Die Erfahrung mußte aus die Anzahl der Transportmittel , die zu Be¬

fahrung der Bahn nöthig sind , Hinweisen . Jetzt kennt man sie , und die Ver¬

waltung wird alle ihre Kräfte anstrengen , um diesem Bedürfnisse , daS sich auf
12 Lokomotiven und I lO bis 120 Wagen erstreckt , so schnell als möglich abzn -

helscn . Es wird an Wagen , besonders an solchen , die der geringsten Klasse

angehören , fleißig gearbeitet ; cs sind jetzt 8 Lokomotive vorräthig . In we¬

nigen Monat >n werden genügende Transportmittel der Verwaltung zu Gebote

stehen ; bis dorthin müssen wir uns noch ein wenig gedulden ; an gutem Wil¬

len fehlt cs nicht , und dieser kann Vieles ersetzen , wenn Thätigkeii und Ge -

schäftskenntuiß damit verbunden sind . ( F . I . )
S a ch se n - K o b ur g - G o t h a . Koburg , 23 . April . Nach den neuesten

hier eingegangcnen Nachrichten aus England bereitet sich unser Erbprinz vor ,
mit nächstem London zu verlassen unv sich zu einem Besuche bei seinen Ver¬

wandten nach Lissabon zu begeben . — Von einer Verbindung des Piinzen Einst
mit der Prinzessin Auguste von Cambridge , die jüngst in einigen deutschen nutz

darnach auch in englischen Blättern besprochen wurde , weiß man im hiesigen
Publikum nicht das mindeste , und jene Nachricht scheint also bis jetzt alles er¬

sichtliche » Grundes zu ermangeln . ( L . A . Z . )
Dänemark

Kopenhagen , 23 . April . Die letzte polizeiliche Beschlagnahme der „ Kjö -
benhavnspost " soll zufolge Beschlusses der dänischen Kanzlei ( wegen zweier Ar¬
tikel ) im Wege Rechtens verfolgt werden . Die dies ankündigende Redaktion
des Blattes äussert die Hoffnung , daß dem beikommenden Gericht in der Aktions -
ordre genau werde angegeben werden , nicht blos welche Artikel , sondern auch welche
Ausdrücke als inkriminabel von der Kanzlei betrachtet würden .

Frankreich .
Paris , 27 . April . Heule begann in der Deputirtenkammer die Bera -

thung des Gesetzes über die Salzstcuer . Einem Artikel des »Journal des De¬
büts " entnehmen wir Folgendes über diesen Gegenstand : Die Salzstcuer in
Frankreich beträgt zehn Mal mehr , als der Werth des Salzes am FabrckaiionS -
ort . Hundert Kilogramme Scesalzes kommen an den Salzgräben aus 2 Fr .
50 Cent , zu stehen ; die Abgabe davon beträgt aber 28 Fr . 50 Cent . In den
östlichen Departements , wo sich die reichsten Steinsalzl « ger , in einem Umfange
von 30 Quadratlieucs , befinden , erhöht sich diese Abgabe noch um tO Fr . durch
das Pachtgeld von 1,800,000 Fr . und Hundcrttheilen des Ertrags , welches
die Gesellschaft von Dieuze zu bezahlen hat . Die Ausbeutung dieser Salzberg¬
werke in den Ostdepartemcnls war nämlich im Jahr 1825 für Staatsmvnopol
erklärt und an jene Gesellschaft verpachtet worden . So kommt cS , daß die zehn
östlichen Departements , während sic den größten Salzreichthum besitzen , das
Salz thcurer bezahlen müssen , als die übrigen Dcvartements . Durch das
neue Gesetz nun soll ein billigeres Verhältnis hergcstellt werden . Der Staat
will sein Monopol aufgeben , und die Ausbeutung der Salzquellen und des
Steinsalzes , gleich der aller übrigen mineralischen Reichthümer , der Prioatin -
dustrie überlassen , übrigens mit den nörhigcn Vorkehrungen im Interesse dcS
Fiskus , um die Erhebung der Satzsteller zu sichern . ( S . M . )

— Emin Pascha , türkischer Brigadegencral , der von Sultan Mahmud nach
Europa geschickt wurde , und seither in Cambrisge und Paris sttrdirte , hat ein
Werk über die Congrevc ' schen Raketen herausgegeben . Schon früher , so lange
er noch in Cambridge war , schrieb er ein mathematisches Werk .

* r . Paris , 28 . April Wie eS scheint , wird cs nun mit der aus St . He¬
lena heimzuführenden Asche Napoleons wirklich Ernst ; wenigstens spricht sich
darüber eines der ministeriellen Organe in dieser Hinsicht bejahend aus . — Es

den , wird jetzt wohl nicht mehr bestritten , sie sind aber noch auffallend in dem
Gebrauch derselben zurück , was sich nur durch die Gesetze erklären läßt , durch wel¬
che die chinesische Regierung nach ihrer unwandelbaren Politik sich Len Fortschrit¬
ten der Künste und Wissenschaften widersctztc , die sonst bei einem so talentvollen
und erfinderischen Volke gewiß nicht ausgebliebcn wären . Ein berümhter Seesieg
im Jahr 1l6t , wo die Kanonen eine große Rolle spielten , beweist das hohe Alter
des Gebrauchs , aber ihre Kanonen waren und sind größtentheils höchst unbehüls -

lich . Nach den Angaben des Pater Vertuest , der bei dem Kaiser Kaug -Hi in gro¬
ßem Ansehen stand , hat er zuerst Fcldartillerie eingeführk . Diese Erzählung , wel¬

che auch von dem Jesuiten Le Eomte bestätigt wird , ist höchst karakteristisch . Die

Kenntnisse des Pater Verblest als Mathematiker und Chemiker gewannen ihm die
Gunst des Kaisers in hohem Grade , und er galt bald für den gelehrtesten Mann
des Reichs . Eine damals ausgebrochene Rebellion verschaffte dem Pater G . legen -

heit , dem Kaiser einen großen Dienst zu leisten . Ein berühmter chinesischer Heer¬
führer , Namens OsanKwer , hatte stch zum Kaiser aufgeworfen , bereits mehrere
Provinzen auf seine Seite gebracht , und beunruhigte dm Hof ungemein . Der
Kaffer sah nach vielen vergeblichen Bemühungen klar ein , daß er ohne Artillerie
die Rebellen aus ihren festen Pastrionen nicht verdrängen könne , aber die schweren
eisernen Kanonen waren nicht über die Berge fortzuschaffen , und so forderte er den
Pater Derbiest auf , ihm Kanonen nach europäischer Weise zu gießen . Dieser er -
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« nihalt der »Moniteur " folgende Zeilen : Die Amnestie v . 8 . Mai 1837 konnte nur
aus eine gewisse Anzahl durch dic Assisenhöfe in een Westdcparlcmenrc » Bern . thcil -
ter angcwanvr werden , welche mehr oder weniger unmittelbar unter dem Einfluß
der Unordnungen , die in diesem Thcile des Königreichs im Jahr 1832 stattge -

fundcn , gehandelt hatten , welche aber als der gemeinen Verbrechen schuldig als

strafbar erklärt worden . Schon seit 1837 sind diese Verurtheiltcn der Gegen¬
stand mehrerer Gnadcnakle gewesen . Se . M . wollte die Heirath Ihres zweiten
Sohnes durch neue Begnadigungen bezeichnen . Von 57 im Westen Bernr -

tyeilien noch auf den Galeeren u . in den Gefängnissen des Königreichs Sitzenden ,
hat der König 46 die Freiheit wieder gegeben ^jedoch in Bezug auf sie die Ober¬
polizeiaufsicht beibehaltcnd ) : 11 haben Srrafverändcrungen oder Erleichterun¬

gen erhalten ; Keiner von ihnen bleibt auf der Galeere . — Ein zu Eompicgne
wegen Unruhestiftung Verurtheilrer ist , da seine Mutter sich an die Prinzessin
Vikioria gewandt , ebenfalls in Freiheit gesetzt worden . — In der Depuiirten -
kammcr wird heute das Salzgesetz debattirr , welches natürlich zu wenig Jnzi -

denzpunkten Anlaß gibt und bis zum 4 . Artikel schon vorgerückt ist . — In der
Pairskammer kam heute der zu entrichtende Emtrittszoll für Rindvieh zur
Sprache bei Gelegenheit der Verhandlung über mehrere diesen Gegenstand be¬
treffende Bittschriften . Hr . von Dubouchage will zuerst die M inung deS
Hrn . v . Morogue mitthcilcn , allein die Kammer gestattet es ihm nicht , er
liest daher seine eigene vor . Baron Dnpin und Graf v . Argonl nabmen Thcil
an der Diskussion , die um 5 Uhr noch nicht beendigt war . Tie Verhandlung
ist ziemlich belebt . — Der Herzog v . Orleans hat sich in Algier für die Beibe¬
haltung der Kolonie » ausgesprochen . Gegen Marschall Valae beschweren sich
viele Kolonisten ; dieser Statthalter hat Alles gegen sich uns die Minister sind ,
heißt cs , geneigt , ihn abzuberufen . — So wie gestern gemeldet woiden , hatten eie
Engländer w .rklich schon damtt angefangen , auf die neapolitanischen Fahrzeuge
Jagd zu machen . Es sind in der That einige Fahrzeuge gekapert worden .
Die gewöhnlichen Mitthcilnngen aus Neapel vom 18 . machen Erwähnung von
diesen Wegnchmungen . Allein nach ausserordentlichen Nachrichten vom 22 .
April hatten die Feindseligkeiten keinen ernstlichen Karakter angenommen . Der
König von Neapel , nachdem er mit Bereitwilligkeit das Anerbieten der Ver¬
mittlung des französischen Kabinets ausgenommen , erwartete , um einen bestimm¬
ten Entschluß zu fassen , die Depesche seines Botschafters am französischen Hofe .
Die weggenommenen Scbiffe bleiben in Malta , eS findet übrigens ferner nichts
Aehnliches mehr statt , da die Dinge bald im Reinen scyn werden — In Malta
wurde bereits aus alle neapolitanischen Fahrzeuge Beschlag gelcg . ; nur die

für französische Rechnung Ladung haben , werden frei durchgelasseu . Das eng¬
lische Geschwader , 3 Linienschiffe und eine Korvette stark , erwartet ; » Malta fer¬
nere Befehle . Auf der „ Hydra " bemerkte man neapolitanische gefangen genom¬
mene Seeleute . — Das Dampfboot „ Grondeur " ist den 26 . April von Al¬

gier kommend , in Toulon eingelaufen . — Man erfährt aus Toulon vom 26 .
April , daß die Prinzen den 24 . im Hauptquartier von Buffarik waren und alles
auf ein schnelles Beginnen des Feldzugs hindeutete . Der Marschall , von Fon -
Luk kommend , war den 21 . wieder in Algier . — Es gelang dem von Abd - el «
Kader selbst befehligten Feinde , 5 bis 600 Stück Rindvieh zu nehmen .

Straßburg , 27 . April . Um die Mittel zur würdige » Begehung deS Gut -

tenbergfesteS zu vermehren , veranstalten die Buchdruckergehülfen eine Büchcr -
lotterie , und fordern zu diesem Zwecke die Schriftsteller und Bücherbesitzer zu
Beisteuer von Büchern auf . An dem Festznge werden alle Gewerke , nicht blos
die mit der Buchdruckerei zusammenhängenden , Thcil nehmen . ( Elsaß . )

Großbritannien .
London , 18 April . Die Unterhandlungen über die orientalische Ange¬

legenheit , die einige Zeit ins Stocken gcrathcn waren , sind jetzt wieder ausge¬
nommen und werden nun wohl mit mehr Energie und Konscqcnz durchgeführt
werden , als es bisher geschah . Der türkische Bevollmächtigte , Nuri Effendi ,
wird an denselben Tbeil nehmen , und somit ein Mitglied der Konferenz bilden .
Er hat bereits seine Vollmachten vorgelegt , die ganz in der Regel gefunden
worden seyn sollen . Die Stellung der Pforte ist durch die ibr eingeräumte
Befugnis , den hiesigen Unterhandlungen bcizuwohnen , wesentlich verändert .
Sie ist dadurch nicht nur als integrirender Lheil des europäischen Staaten bun -
deS anerkannt , sondern sic hat auch zugleich das beste Mittel in die Hand be¬
kommen , die wahren Absichten jeder einzelnen Macht kennen zu lernen , weil

hier offener als irgend anderswo zu Werke gegangen werden muß . Bereits
Lat Nuri Effendi , wie eS heißt auf Anrathen Lord Palmerston ' S , einen Ver¬
such gemacht , genauer in die Karten der Konfercnzmitglieder zu sehen . Er
hak ein in Form eines Memoire abgcfaßteS Zirkular an dieselben ergehen las¬
sen , worin er mit scharfen Zügen den bisherigen Gang und die jetzige Gestal¬
tung der Dinge im Orient gezeichnet hat und daraus abzuleiten sucht , daß die

Pforte , welche für das allgemeine Wobl so nutzbringend sey , bereits mehr Op¬

fer gebrockt habe , als sie zu tragen vermöge , wenn sic noch irgend eine Selbst¬

ständigkeit bewahren , oder noch einiges Gewicht in die Wagschale legen wolle .
Nachdem er dieß gründlich zu erörtern gesucht , weist er darauf hin , daß durch die
Restitution Syriens an die Pforte es allein möglich sey , einen Zustand der Din¬

ge im Orient zu erlangen , der geeignet wäre , Sicherheit für die Gegen¬
wart , Rückkehr des Vertrauens und Befestigung der Macht des Sultans zu
erzielen . Dieß sey aber auch nur dann möglich , wenn die Rückgabe der Pro¬

klärte anfangs , er habe mir den Kriegen dieser Welt nichts zu thun , und wolle für
den Erfolg der Waffen des Kaisers brten . Der Kaiser aber bcmerkte ihm , wenn
er sich weigere , zur Sicherheit des Reichs beizutragen , so sey er des Einverständ -

uiffes mit den Rebellen verdächtig , und setze nicht nur seinen Kopf , sonvern auch
den Bestand der christlichen Religion in China auf ' S Spiel . Jetzt zauderte Pater
Werbicst nicht länger , machte sich an die Arbeit , und die Kanonen gelangen so gut ,
daß der Kaiser in Gegenwart des ganzen Hof 's ihm seinen eigenen Mantel um -

hängte . Die neuen Kanonen entsprachen ganz ihrem Zweck, die Feinde wurden aus

ihren Dcrschanznngen hcrausgeschlagen und bald darauf genöthigt , zu kapituliren .
Die Chinesen selbst wissen nicht , wer der Erfinder des Schießpulvers und der

Kanonen ist ; der gelehrte Visdelou , der Annotator d 'Herbelot 's , hat aus der Zu¬
sammenstellung mehrerer historischen Thatsachen ermittelt , daß der Gebrauch von
Kanonen schon unter der Dynastie der Tang , welche im Jahr 907 endete , bekannt
war . Einige Nachrichten scheinen sogar zu beweisen , daß man sich schon im

Jahr 620 der Feuerwaffen bediente , obwohl in der Geschichte der Tang keine siche¬
re Spur der Entdeckung sich anführen läßt . Die Chinesen nennen die Kanonen
ho pso , gerade wie das mittelalterliche Latein sie mit tormentum iZuitum be¬

zeichnet , denn pao bedeutet ein Katapult und fto Feuer .
Die wenigen neuen Details über die Zahl der Disziplin der chinesischen Ar¬

mee , welche von neuern Reisenden geliefert wurden , scheinen zu dem Schluffe zu

vinz in der Art geschehe , daß Mehemed Ali sich überzeugen muffe , welchen
Werth die Mächte auf die Stärkung des oSmanischen Reichs , auf die unab¬
hängige Stellung des Sultans legen , indem sic sich nickt allein damit begnüg¬
ten , faktisch zu crlanzen , was der Pforte vor Allem froin ne , sondern auch ei¬
ne völkerrechtliche Bestimmung an den ihr gewordenen Besitz ans ewige Zeilen
knüpften , nämlich mittelst llcbereinkunft unter allen Mächten mit Beitritt der
Pforte , worin der Besitz Syriens der Pforte auf immer garaniirt würde . Dieß
ist das Wesentliche deS gedachten Zirkulars , das sehr geschickt abzesaßl seyn
soll , uns daher zu der Vermukbung Anlaß gibt , daß es nicht aus einer türkischen
Feder geflossen sey . Dre Repräsentanten Preußens , Oesterreichs und Rußlands ,
so wie Lord Palmerston , beeilten sich , dasselbe in einem Sinne zu beamworien ,
der Nutt Eff - ndi die gegründete Hoffnung geben muß , daß er glücklich genug
seyn werde , eine Uebereinknnst herbeiznfübrcn , wie sie die Pforte zu wümckeu
scheint . Hc . Guizot gab jedoch nur einfache Empfangsbestätigung jener Kom -
munlkation . Er ließ dadurch kernen Zweifel üb lg , daß das französische Kabinet
andere Rücksichten als die übrigen europäischen Höfe zu nehmen hat , so daß
wenn es je einer Konvention in Be,ug auf die orientalische Frage beinitt , sie
doch nicht so lauten wird , wie sie in cem Zirkular gewünscht wird . ( A . Z . )

Italien
Königreich beider Sicilien . * c . Marseille , 15 . April . Der in

Neapel siingirende französische Konsul d 'Hauffonvtlle hat folgendes Schreibe »
an den Hrn . Mieqe , Agenten des Ministeriums der auswärtigen Angelegen -
beiten in Marseille , gerichtet : »Neapel , den 18 April . Ich habe die Ebre ,
Ihnen zu berichten , daß die gemachten Versuche , um den Zwiespalt , der zwi¬
schen den Höfen von Neapel und London ansgebroche » ist , beizulegen , bis jetzt
nicht gelungen sind . Hr . Temple , der englische Minister , hat gestern Btfehl
ertdeilr , daß die englischen Kri .' gSfahrzenge , der » Beilecophon " , ein Zweidecker ,
die Brigg der „ Jasenr " , daS Dampfbooc die »Hydra " , die Repreffalienmaaßre -
gcln zu beginnen hätten u .iv die unter neaoolicatiis .her Flag ; e segelnden Fahr¬
zeuge wegilehmen sollten , die einstweilen als ttnterpfanv in Malta bleiben
würden . Die » Hydra " kreuzte in dem Augenblicke zu diesem Z vecke am Ein¬
gänge des Meerbusens von Neapel . Sie wissen , daß Sie in den Fall kom¬
men können , französische auf neapolitanischen Schiffen zu verschickende Güter zu
garantiren . Jedoch werden diese Sicherstellungen , die freilich die Waare ge¬
gen Konfiszirnng beschirmen , nicht binrcichen , daS Hin .vegnehmen des Fahr¬
zeugs zu verhindern . Es ist übrigens Hr . Lcmple mit dem englischen Admiral
einverstanden , daß derselbe die nach Afrika befrachteten nab mit französischen
Ausweisen versehenen Schiffe frei passicen lassen wird . D '

Haitssonviile . "

Spanien .
* r . Madrid , 2l . April . Die Königin - Regcntin will , heißt es , mit der

jungen Königin nach Andalusien oder in die Nordprovilize » reisen , um zur
Wiederherstellung ihrer Gesundheit die Bäder zu gebrauchen . — Man sieht stünd¬
lich der Nachricht von der Ucbergabe MorellaS entgegen . — In der Depuiirten -
kammer werden die Debatte » über das Mnnizipalgesetz fortgesetzt .

T « r k e i » » d A e g t> p t en .
* r Paris , 28 . April . Der wesentliche Inhalt nnserer Mittheilungen

auS Konstantinopel vom 7 . und Alerandrien vom 6 . d . M . ist folgender : Zwi¬
schen dem Großwcssier und Mehemed Ali ist abermals ein Sckreibcnwecksel ein -
grlcitet . Letzterer beschwert sich über den zu großen Einfluß der christlichen
Mächte in Konstaniinopel , welcher den Tod des JslamismuS herbeiführe . Sollte
der Krieg wiiklick ausbreche » , so würde er in fanatischer Religionowntb geführt
werden . Der Großwcssier läßt die Religion bei Seite , und beschäftigt sich bloS
mit Politik . — Das französische Packctboot » Scsostris " bringt uns Nachrichten
aus dem Orient bis ans den 9 . d . M . , die von Konstantinopel reichen bis auf
den 7 . Man schmeichelte sich in dieser Hauptstadt , daß die Schwierigkeiten ,
welche die Lösung der oiientalffchen Frage verhinderten , nun auf dem Punkie
stünden , beseitigt zu werden . Hc . v . Pontois halte am 3 . eine mehr als drei¬
stündige Konferenz mit dem Givßwcssier und Resckid Pascha , welche bloS die
ägyptische Schwierigkeit zum Gegenstand hatte . Ein am 5 . in Konstaiitinopel
eingclroffencr Kurier hatte dem englischen und dem sranzösischen Botschafter Vcr -
haltnngsmaaß egeln übcrbracht . — Das französische Geschwader ist wieder von
Smyrna nach Bmla abgegangen , und ließ nur das Dampsboot »Lavoister " im

erstgenannten Hafen zurück .
Amerika .

Vereinigte Staaten . Newyorker Blätter schreiben : John Ouincy
Adams , der Veriheitiger der Schwarzen „ no der Indianer , hat seinem Unwillen
über die Verfolgung ter Indianer in Florida durch Bluthunde in folgendem
salyrischen Anträge im Kongresse Luft gemacht . » Der Knegssekretär wird dem
Hanse einen Belicht über die natürliche , politische und Kriegsge chickte der Blut¬
hunde erstatten , durch welchen die in neuester Zeit von diesen Hülsstruppen der
Armee der Vereinigten Staaten geleisteten Dienste an ' S Licht gestellt werde »
sollen . Der Bericht hat auszumitleln , wie man dieses feine Thier zwischen dem
Blute des Freien und dem des Sklaven , dem des Kämpfenden und dem der
Weiber und Kinder lütterscheiden kann . Auch ist die Zahl der von der Regie¬
rung oder den Behörden von Florida ans der Insel Cuba eingeführten Blut¬
hunde und Jäger anzugeben . Endlich soll auch noch untersucht werden , ob nicht

führen , daß die chinesische Armee ans einer Million Fußsoldaten nnd 800,000
Rettern besteht ,

* ) eine Angabe , dje mit dem Bemerkungen der ersten englischen
Gesandtschaft unter Lord Macartney so ziemlich übereinstimmt . Die genannte
Zahl schließt auch die tatarischen Fahnen in sich . Die Herren von der Gesandt¬
schaft bemerkten aus ihrer Reise durch Las Reich ziemlich viel Infanterie , aber we¬
nig Kavallerie . Der Sold eines chinesischen Infanteristen beträgt etwa 7 '

/r kr . rh .
( 2 '/ , ll . engl . ) und eine Maaß Reiß für den Tag . Ein Reiter hat das Doppelte :
der Kaiser liefert die Pferde und der Reiter erhält zwei Maaß Bohnen für dessen
täglichen Unterhalt . Der rückständige Sold wird alle drei Monate pünktlich nach¬
bezahlt . Die Rüstung eines Reiters besteht aus Helm , Küraß , Lanze und Säbel ,
der Fußsoldat hat eine Pike **) und einen Säbel ; einige haben Lunlenflinten von
roher und schlechter Beschaffenheit , andere Bogen und Pfeile . Alle diese Waffen
werde » bei jeder Revue genau untersucht , und wenn sie im mindesten rostig oder
sonst schlecht erhalten sind , so erhält der Soldat , wenn es ein Chinese ist, 30 oder
40 Stockstreiche ; wenn es ein Tatar ist , eben so viele Peitschenhiebe .

2) Dies stimmt mir der früheren Angabe von fünf Millionen nicht zusammen ; es
müßte hier vielleicht nur die mobile Armee gemein ! und die Gräiizbeiatzirngen so
wie die Mi »; nicht mit einbegriffen seyn . Ä . d . N.

**) Dies stimmt wieder mit einer obigen Angabe nicht zusammen- A. d . U .



«mH in Main - Bluthunde einzuführen seyen , um sie zu Beilegung der GrSnz -

freige zu verwenden . "_ _ _ _ _" B cr d e n.
Mannheim , 7 . April . Das großherzogliche Ministerium des Innern hat

durch Erlaß vom 20 . v . M . Sir . 3245 verorvnet , daß die auf dem Etat des

großherzogl . Ministeriums des Innern laufenden Dienstwohnungen der höher »

und nicdcrn Diener von diesen weder ganz , noch teilweise in Aftermietbe ge¬

geben werde » dürscn , und daß die zur Zeit etwa bestehenden Aftermiethsver -

träge aufgehoben werden sollen . Großh . Heg . des Unterrheinkceises .

Rastatt , 29 . April . Nachdem kürzlich durch unvorsichtiges Legen von Brod -

krumen , welche mit Phosphviniaussalbe bestrichen waren , Federvieh in Bruch¬

sal vergiftet wurde und krepirte , und da durch dieses Berfahrcn leicht auch Men¬

schen beschädigt werden konnten , so sieht man sich veranlaßt , zur allgemeinen
Nachachtung zu erläutern , daß die Abgabe der in die Kathegvrie der giftigen
Substanzen gehörenden Phosphorsalbe in den Apotheken nur auf die Anord¬

nung eines lizenzirten Arztes geschehen darf , und daß auf deren Abgabe und

Verkauf von Ratten - und Mänscgift der 8 - 40 der Apotheken - und Apotheker -

orvnung und die im Anzeigeblatt Nr . 32 von 18 l 6 publizirte Verordnung , den
mit Vitriol - , Salz - und Salpetersäure gemachten Mißbrauch betreffend , ihre
Anwendung findet . Großh . Regierung des Mittelrhcinkrciscs .

* Karlsruhe . 7 9ste öffentliche Sitzung der 2 . Kammer vom 29 . April . ( Schluß . )
§ . 504 . ( Straferhöhung : 1 ) Wegen Größe des Schadens . ) Ans den Antrag der

Abgeordneten Schinzingcr und Aschbach werden nachträglich , mit Zustimmung
der Regiernugskommisslon , in 8 - 500 , unter die Gebäude , deren Anzün¬
dung durch strengere Strafen geahndet wird , auch ausgenommen : Biblio¬
theken , Kunstsammlungen und Archive ; auf Antrag bcS Abgeordneten
Wetzet , der durch Schaaff unterstützt , durch Sander , Aschbach und Merk be¬
kämpft wird , auch die Gemeindercgistraiuren , da in ihnen Dokumente , Urkun¬
den , Pfaudbücker u . dgl . nredergelegt seyen , deren Vernichtung für den Bürger
und Laiidman » von größerem Nachtheil sey , als die Vcrblenimng alter Archive .
Auf Antrag des Abg . Aschbach wird die Strafe für die Fälle des 8 - 500 Nr . 2 .
und des K . 50 l bestimmt durch Worte ansgedrückt , statt der Verweisung auf
8 - 14 . 8 . 505 . ( 2 . Wege » anderer Umstände .) Zn diesem 8 - ist 8ub 1 fest¬
gesetzt , daß höhere Strafe eintreten solle unter anderem , »wenn der Brand¬
stifter , um das Löschen des Brandes zu verhindern , oder zu erschwere » , die
Löschgcräthschaftrn entfernt , oder zerstört oder unbrauchbar gemacht hatte . « Der
Abg . Schaaff bemerkt zuerst , daß durch das Wort »unbrauchbar « nicht alles er¬
faßt sey und schlägt daher vor , zu sagen » unzugänglich . « Dagegen erinnert
der Abg . Sander , daß auch dies nicht ausrelche , da eS noch andere Mittel gebe , das
Lösche » zu hindern . Auf seinen Antrag wird dir Fassung der Nr . 1 so verändert ,
daß es heißt : »wenn der Brandstifter Sorge getroffen hat , die Löschanstalten zu hin¬
dern oder zu erschweren . 8 . 506 ( Gegenstand der Brandstiftung ) : Wen » der Gegen¬
stand , woran die Brandstiftung verübt wurde , einem andern Gegenstand , hinstchrlich
dessen die Brandstiftung mit höherer Strafe bedroht ist, so nahe liegt , daß sich
das Feuer auf denselben voraussichtlich leicht fortpflanzen kann , so ist die Strafe ,
die sonst zu erkennen wäre , zu erhöhen , und kann bis zu demjenigen Maaße
ansteigen , welches eintreten müßte , wenn der Thäter den letzte » Gegenstand
selbst in Brand gesteckt hätte . Abg . Sander : Kein 8 - im ganzen Entwurf
verstoße so sehr gegen alle Begriffe von Recht , als dieser , der den Grad der

Ausmessung der Strafe nicht , wie allein zulässig , ablettc von der böse » Absicht
und dem Erfolg , sondern lediglich nach der Möglichkeit deö Erfolgs . Das sey
eine überlriebeue Strenge . Man habe bei dem Verbrechen der Brandstiftung
an sich schon schwere Strafen angenommen , mit Rücksicht auf die Gefahr für
Eigenthum und Menschenleben . Hier werde nun die schon erhöhte Strafe noch¬
mals erhöht durch die Rücksicht auf einen möglichen Erfolg . Es sey genug ,
wenn der wirkliche Erfolg mit erhöhter Strafe belegt werde ; dieser tz . scheine

unter dem Einflüsse drr Furcht gemacht worben zu seyn . Er stelle den Antrag

auf Strich des ganzen 8 - Gegen diesen Antrag erheben sich die Abg . v . Rvt -

teck und Cbrist , welcher letztere es inkonseque .nl findet von dem Abg . Sander ,
wenn er hier von dem Einflnsse der Furcht nichts wissen wolle , da er doch vor¬

her dem entstandenen Frucrlärm mit seinem Gefolge von Furcht und Schrecken

so viel Recht eiiigeränmt habe . Merk erklärt sich im Sinn Sandcr 's . Neg . -

Komm . Dmtliuger erwidert dem Abg . Sauber , daß seine Behauptung , dieser
§ . sey der anstößigste im ganzen Entwurf , in sich selbst zerfalle , da er dieselbe
Behauptung schon bei 30 oder 40 88 - ausgestellt habe ; eine solche Behauptung
„ cutralisire sich selbst und besürfc daher keiner Widerlegung . Uebrigcns gebe
er zu bedenken , ob eine Scheuer unmittelbar auzündcir , ober mit einem bren¬

nenden Strohwisch so nah an das Heu und Stroh hinzugchen , daß eS noth -

wendig in Brand gesteckt werden muffe , einen Unterschied in der Strafe begrün¬
den könne . Sanier vcrtheioigl sich in Betreff seines Unheils über diesen 8 -Z
er habe allerdings auch früher bei ähnlichen 88 - behauptet , sie widerstritten de »
Grundsätze » des Rechts und er sähe keine » Widerspruch hierin . Duttlinger :
Nein , der Hr . Abgeordnete hat jedesmal behauptet , der in Frage stehende § .
sey der tadelhafteste ; das könne nur einer sey» , nicht 40 zugleich . San -
der 's Antrag wird mit an Stimmeneinkclligkeit glänzender Majorität verwor¬
fen . § . 507 . ( Anzündung des eigenen Hauses n . s. w . ) Angenommen . § 8 -
507 s , 507 b und 508 werden ohne Diskussion angenommen . 8 - 509 .

( Todesstrafe .) : Der Brandstifter wird mit den Tode bestraft , wemi
'
^bei dem

Brande rin Mensch das Leben verloren hat , uns dieser Erfolg von ihm als die
wahrscheinliche Folge der Brandstiftung vorbei gesehen werden konnte . Sander
erklärt sich gegen diesen 8 , als zu großen Härten führend . Ob man wohl
einen Brandstifter zum Tode verurcheilen weroe , wenn ein im zweiten Treck
wohnender Mensch in der Furcht zum Fenster hinaus springe und dabei um -
komme ? Ja es sey selbst der Fall möglich , daß in einem andern Fall der
Brandstifter bei absichtlichem Todkschlage dieser Strafe entgehe . Wenn er näm¬
lich den Hauseigcnthümer , dessen Haus er angezündct , ohne die Absicht , daß er
selbst dabei umkomme , todkschlage , wenn dieser ihn etwa festnehmei , wolle . Dies
sey doch eine schreiende Ungerechtigkeit , Zufall und Absicht so ungleich zu be¬
handeln . Wetcker unterstützt Sander . Staatsrath Jolly macht aus die furcht¬
bare Verworfenheit eines Menschen aufmerksam , der , wissend , daß eine Wöch¬
nerin , ein Kranker , hülslose Kinder im Hause lägen , dieses anzünde und sie
dem qualvollsten Tode preisgebe . Ein solcher habe den Tod mehr verdient ,
als mancher , der wegen Mords dazu verurtheilt werde . Merk stimmt für
Sander ; die Wahrscheinlichkeit sey ein so schwankender Begriff , daß ein
Todesurtheil nicht darauf gebaut werden könne . Zentner erklärt sich
gleichfalls gegen diesen Paragraphen ; es finde hier eine ideale Konkurrenz
von Verbrechen statt : Brandstiftung und kulpose Tüdtnng , wosür der § . l92
3maaßgebe » d sey . Staalsrarh Jolly : es ist ein Unterschied zwischen Todtschla -
gen , Lodrschießen und Verbrennen . Christ bekämpft den Sander ' schen Antrag ;
kein Verbrechen sey so scheußlich als das der Braudstiftung , denn auch nicht
ein Mildecungsgrund der Strafbarkeit stehe ihm zur Seite , es setze reine Bos¬
heit voraus , Rachsucht der schändlichsten Art , und werde nie im Affekt, sondern
mit kaltem Blute verübt . Kucnzer , wie Sander . Regierungskommiffär Dnit -
linger : ob der Tod eine zu strenge Strafe für den sey , der , um sich ans dem
Zuchthaus zu retten , dasselbe anzünde und so den Tod von vielleicht 150 ein -

gesperrrcu Menschen verursache ? Zärtlichkeit für Mordbrenner und Brandstifter
scy in der Thar am Unrechten Orte . Nachdem noch der Abg . v . Rotjeck , aus
dem Grund des schwankenden Begriffs der Wahrscheinlichkeit, — Welcker , weil hur
blvö kulposeTödtung ftattfinde , — Sander , weil allerdings auch Brandstiftung im
Affekt denkbar sey , sich wiederholt gegen den 8 - erklärt haben , und der Abg .
Aschbach zur Vermittlung der streitende » Ansichten zwei Anträge gestellt hat ,
dahin gehend , daß man entweder den Tod für den Fall bestimmen solle, wo der
Erfolg dem Brandstifter zum bestimmten oder unbestimmten Vorsatz zuzurechncn
sey , ober durch Beifügung des Wörtchens »sehr « zu den Worten » wahrschein¬
liche Folge, « dem Begriff der Wahrscheinlichkeit eine festere Basis gebe , — wird
zur Abstimmung geschritten und mit Verwerfung des Sander ' schen Antrags
( mit allen Stimmen gegen 4 oder 5 ) und der Amendements des Abg . Asch-
hach , der § . angenommen . 8 . 510 . ( Fahrlässige Töbtung , schwere Beschädi¬
gung , Mordversuch . ) Dieser § . wird mit einer durch den Abg . Zentner bean¬
tragten Redartlvnsvcrbesscrung nach einer kurzen Diskussion , an der die Abg .
Welcker , v - Rotteck , Sander und die Regicrnngskommiffäre Duttlinger und Bckk
Theil nehmen , angenommen . 8 - 511 . ( Vollendung der Brandstiftung . ) 8 - 512 .
( Reue als Milderungsgrund . ) Angenommen . 8 - 513 . ( Fahrlässigkeit . ) Der Abg ,
Schaaff bekämpft in ausführlicher Rede die Bestimmungen dieses 8 , unter an¬
derem bemerkend : hiermit werde ein ganz neues Verbrechen geschaffen , indem
die badische Ketininalgesetzgebung so wenig als ihre Quelle , Kaiser Karl 's V .
peinliche Halsgerichksordimiig , von einer » fahrlässigen Brandstiftung » etwas wisse :
sie kenne nur »boshaftige Brenner, " die Fälle der Verwahrlosung von Feuer
und Licht polizeilicher Ahndung anheimgebend ; mit dem 8 - werde das leichte
Versehen mit der durch die schändlichste Gesinnung hcrvorgerufenen That in
eine Klaffe gesetzt , was das RechkSgcsühl empöre uno in der öffentlichen Mei¬
nung um so weniger Billigung zu erwarten habe , als kein Rechlsertiguiigs -
grunv dafür in dem etwaigen Ueberhandnchmen solcher leichtsinniger Hand¬
lungen zu finden sey. Denke man den Fall : Versenkt in ^ lehrte Forschungen
sitzt ein Professor am Arbeitstisch , während sein Geist hinabsteigt i » die tiefsten
Schachte der Wissenschaft , nähert sich das Haupt unvorsichtiger Weise dem Lichte ,
und die Perücke steht in Flammen ; er reißt sie vom Haupte , schleudert sie un -
hedachlsam in einen Winkel des Zimmers , wo Gcspinnsel aufgehäuft ist , und
dieses sammt der Tapete des Zimmers wird vom Feuer ergriffen . — Eine schöne
Dame bereitet sich zum Ball ; versunken in den Anblick ihrer Reize , welche der
Ankleidespiegel in reicher Fülle wiedergibt , rückt sie , trunken im Selbstgefallen ,
das Licht zu nahe der seidenen Garcine ihres Bettes und der Brand ist scr-
tig rc. In einem wie in dem andern Fall sey der Schaden ganz unbedr uttnd ,
ja ec treffe nicht einmal einen dritten ; aber , da Fcuerlärm entstanden , so greife
der Arm des Strafrichters nach dem Professor uno nach dem Fräulein . Bride
Fälle müßten in allen Formen deS Kriminalverfahreils untersucht , nud » ach
überstandenem peinlichem Verhör zu Recht erkannt werden : daß der Professor
N . Sk . , das Fräulein von Sk . N . der » fahrlässigen Brandstiftung » für schuldig
zu erklären , demnach in die Strafe von 1 fl . zu Verfällen seyen ! Der Para¬
graph führe somit eine ganz ungeeignete Vermehrung derKriminaliüttcisuchun -
gen zum Nachlheil der Staatsbürger mit sich , und es diene dabei nicht znx
Erhöhung des Ansehens der Gerichte , wenn sie sich mit solchen Kleinigkeiten
zu beschäftigen hätten . Der Redner wünscht den ganzen Paragraphen au !
dem Strafgesetzbuch entfernt , so fern er versichert wäre , daß die Sirafgenalt

Verschiedenes .
lieber das große Etablissement John Cockerill 's bei Lüttich ist oft in riesen Blättern

berichtet worren . Weniger bekannt ist ein ähnliches Eiablinement „ te Creuzor, » im sran -
zössichen Devarrement der Saone und Loire . Das Journal dieses Departements stellt
zwischen beiden die folgende Vergleichung an . In beiden sin » dieselben drei Industrie¬
zweige vereinigt : Sreinkohtengtwinnung , Eisenerzgewinnirng und Verarbeitung des Eisens
dis zu den vollendetsten Maichinen . In beiden sind zu letzterem Zwecke 35 Hektaren Land
verwendet und von diesen beinahe 4 Hekt . mit Gebäuden besetzt . In Seraing arbeiten
19 Dampfmaschinen von 781 , im Creuzot LI Dampfm . von 875 Pserdekrafr . Das zur
Kohlengewinnung bestimmte Terrain umfaßt in S . 195 Hektaren , in C . 6000 , doch in
beiden werden täglrck 300,00 » Kit . Kohlen gefördert . Seraing hat 2 Hochhösen , 160,000
Kilog . Gußeisen wöchentlich produzirend , llPriddlingöfen , 5 Walzwerke , 2 Hammer uno
12 andere Feuer ; Creuzor har 1 Hochyöfen ( 175,000 Kit . produzirend ) . 16 Puddlrngöfen ,
7 Watzrverke , 2 Hammer und 16 andere Feuer . Die Gesammliabrikation dieser Werk -
beträgl in S . 110,000 , in C . 150,000 Kil . wöchentlich . In S . sind außerdem 108 Hand -
schmredcn , 1t5 Drehbänke -c. , in C . 89 Handschmicden , 95 Drehbänke -c . Endlich sind
im Innern des Etabliffemenrs Seraing 5000 , und in Creuzot 5600 Melres Eisenbahnen .
Da « französ . Erabliffement ist also nicht minder großartig als das berühmte belgische .

In der Zeitung von Tromsöe ( im nördlichen Norwegen ) äußert ein Einsender aus
Hammerfel seinen Unwillen über den Bericht einer Maskerade rn Tromsöe , als wahr¬
scheinlich der nördlichsten auf dem Erdball . In Hammerfcft nemlich , das noch nördlicher
liegt , hat man schon seit 1825 jede Weihnachten Maskeraden gehabt ; die in diesem Win¬
ter hatten an 50 Personen zu Theünehmern , wovon einige die französischen Nordpolreiien -
den , Hm . Ward nnd dessen Frau , nebst Hm . Alarmier auf ausgezeichnete Weise kovinrn .

Nach einer in den Jahren 1830 — 1831 vorgenommenen Zählung aller in der lcn .
Hof - uno Staatsbibliothek in München befindlichen Druckwerke nnd Handschriften betrug
die Totalsumme a ) der Druckwerke : 355,12 -t : b) der Handschriften : 18 . 600 . Rechner man
nun jedes Druckwerk im Durchschnitt nur zu 2 Bänden , und setzt die seit dieser Zert yrn -
zugefominencn Äcceisionen jäyrlich zu circa 5000 Bänden hinzu , so gibt dies eine Sum¬
me von mehr als 800,000 Bänden im Ganze » , die 100,000 Bände Dubletten nrcht ge¬
rechnet . — Die jährliche Dotation , früheryrn auf 10 000 Fl . frrirt , wurde seit 10 Jah¬
ren von Jahr zu Jahr erhöht und im Jayre 1836 aus 17,500 Fl . festgesetzt , diese Sum¬
me aber in erneu Bncher - Ankaufs - Fvnds von 12,000 Fl . und in erneu Regie - Fonds von
5500 Fl . abgeryeilr , mrt der Bestimmung , daß von

' keinem dieser beiden Fonds etwas auf
den andern übertragen werden dürfe .

Der regierende Herzog von Braunschweig hat die Zueignung von Kapellmeister Konra -
din Kreuzer ' s neuener Lper angenommen , und dem geachteten Komponisten durch die hie¬
sige Theater - Intendanz den ehrenvollen Antrag machen lassen , iiu Monat Jan . zur Aus¬
führung u . persönlichen Leitung seines Werkes nach Bcaunichweig zu kommen , wohin eben¬
falls dessen Tochter Dem . Eäcilia Kreuzer , ans einen Cvctus von Gastrollen , curgeladen
wurde .

Im Parterre des Thearre sranyais hat dieser Tage ein junger Mann , während
einer Borstellung der Dem . Mars , sich durch drei Messerstiche zu rödren gesucht ; seine Wun¬
den sind jedoch nicht gefährlich . Er halte am Abend vorher rn einem Briefe an die Quo - '

tidie . ne das Motiv seines verzweifelten Entschlusses angegeben . Es war kein anderes , als ,
daß ein von ihm verfaßtes TrauerspietAsdroubal — eine unreife Schülerarbeit — nicht zur
Aufführung angenommen worden war !



der Polizei in dem zu erwartenden Polizei,
"
rrafgefttzluch bis zu dem Maaße

ausgedehnt würde , welches der Paragraph für die im zweiten Lheil
deffelven aufgeftellren Fälle der culpa Nolo proxiurrr augcwendet wissen wolle ;
tu dieser Ungewißheit aber beschränke er sich darauf zu beantragen , daß nur
diese schwereren Falle in den Kreis der Kriminalstrafgcwall gezogen werden
sollen und demnach die Bestimmung aufzunchmen scy, baß die Untersuchung und
Bestrafung des durch Fahrlässigkeit verursachten BranbeS nur auf Anzeige der
Polizeibehörde zu geschehen habe , welche alsdann die geringeren Kontraventio¬
nen für sich behalten würbe . Möge aber dieser Vorschlag gebilligt werden oder
nicht , nimmermehr dürfe die Vorschrift im Gesetz bleiben , daß bei dem durch
Fahrlässigkeit entstandenen Brande dem Schuldigen die Entstehung des Feuer -
lärmö zum Nachthcil zu gereichen habe ; wie könne man eine Prämie für das
Vertuschen des durch Unvorsichtigkeit entstandenen Feuers aussctzen wollen ? eine
solche Vorschrift müsse zu beklagenswertyen Folgen führen , und scy mit der
Gesetzgebungspolirik nimmermehr zu vereinbaren ! ( Vielfache Beistimmung .)
Nach längerer Diskussion über diesen Antrag , an welcher Lheil nahmen : die Rc -
gierungskommiffäre Staatsrath Jolly , geh . Rath Duttlmger , Vizekanzler Bekk,
die Abg . Gcrbel , v . Roltcck , Lilschgi , Sanocr , zieht Schaass feinen Antrag zurück
und konsormirt sich mit dem Vorschläge des Reg .- Komm . Bekk, den erstem Lheil
des 8 , als die leichteren Fälle begreifend , wegzulaffen , und statt Arbeitshaus
Kieisgefängnlß zu setzen ; dagegen beharrr er darauf , daß Kriminalunter >nchung
nur ans Antrag der Polizeibehörde erkannt werden könne . Mit diese » Modifi¬
kationen wird der § . angenommen § . 514 wird gestrichen .

Karlsruhe , 30 . April . Das heurige Staats - und Regierungsblatt Nr . 9
enthält I . folgende allerhöchste Verordnung aus großy . Siaacsaiinisterurin vom
10 . April : Leopold , von GolleS Gnaden , Großyerzog von Baden ,
Herzog von Zahringen . Wir haben beschlossen und veroroncn wie folgt : § . t .
Niemand darf in einem schiss - ocer flößbaren Fluge , oder an den Ufern dessel¬
ben , in so weit sie ber Hochgewässern der Ueberschwemmnng aus ^ esetzr sind ,
Bauten auffnhrcn , oder an bestehenden Bauwerken ober Einrichtungen wesent¬
liche Veränderungen vornehmen , ohne vorherige obrigkeitliche Erlanvmß . 8 - 2 .
Das Gesuch um diese Erlanbniß ist bei dem Anne , ur Lessen Bezirk der Bau
vorgenomnien werden soll , anznbringen . 8 - 0 . Las Amt hat hierauf dieses
Bauvorhaben in derjenigen Gemeiner , in deren . Gemaikung der Bau vorgenom -
mcn werden soll, nach Umständen auch in benachbarren GemLnden , durch vffent .
lichen Anschlag innerhalb 10 Lagen verkünden zu lassen mit der Auffvreernng
an Diejenigen , welche ihr rechiliches Interesse durch die Bewilligung des Gesuchs
beeinträchtigt glauben , ihre Elnsprache dem Gemeinderaih innerhalb ber nächsten
zehn Tage vorzutragen . Nach Ablauf dieser Frist lst von dem Gemeinderalh
dem Amte anzuzeigcn , ob und welche Einsprachen vvrgeiragen winden , und
jedenfalls dessen eigenes Gutachten über die Schädlichkeit ober Unschädlichkeit
des Banunternehmeus bcizufügen . Das Amt theili sofort die Akten der betref¬
fenden Wasser - und Straßcnbauinspekiion zum Gutachten mit . H . 4 . Die In¬
spektion erstattet — wo uölhig » ach vorgenommener Besichtigung des Orres ,
an welchem der Bau vorgenomnien werden will — ihr Gutachten an das Amt ,
welches , wenn es mit der Inspektion einvcistantcn ist, hiernach in erster Instanz
entscheidet ; andernfalls sind die Akten der Kreisiegierung znr Entscheidung vor -
znlcgen . Die erihcilte Bewilligung ist in Gemäßheit des § . 2 der RekurSvrd -
nnng vom 14 . März 1833 , Regürungsblatt Nro . 13 , auch öffentlich zu ver¬
künden . § . 5 . Die zu ertheilende Erlaubniß hat sich jeweils darauf zu beschrän¬
ken , auszusprechen , daß dem Bauvorhaben im öffentliche » Interesse kein Hin -
drrniß im Wege stehe . § . 6 . Die Erlaubniß soll nur unter ber Voraussetzung
eriheilt werden , daß das Bauweik , wenn cs das öffentliche Interesse erheischt ,
wieder entfernt werden muß , und daß alsdann dem Eigeiuhumer , wenn ihm
überhaupt eine Entschädigung gebührt , lediglich die Kosten der Hlilwegräumung
und der Werth der vorhandenen Bauten , ohne Rücksicht auf dte demselben
durch Benützung des Flusses zugchenden Vortheile , zu ersetzen sind . Wo bei
der Errhcilung der Erlaubniß diese Bedingung nicht ausgedrückt worden
seyn sollte , wird sie als sich von selbst vergehend vorausgesetzt . § . 7 .
Die Eigenthümcr der Bauwerke sind verpflichtet , dieselben in demjenigen
Stande zu erhalten , de » die Interessen des Flußbaues , ber Schiffahrt und Flö¬
ßerei fordern , und sie haben sich den darauf bezüglichen Anordnungen der be¬
treffenden Staatsbehörde zu unterziehen . § . 8 . Auf ergriffenen Rekurs an die
Kreisregicrung , beziehungsweise an das Ministerium des Innern , kann geftg -
neken Falles ein weiteres Gutachten von der Obcrdirektion des Wasser - und
Straßenbaues erhoben werden . § . 9 . Die Ueberlreter dieser Verordnung ver¬
fallen in eine von dem BezirkSanne zu elkenncnve Strafe von 3 bis 30 fl . und
können nöthigenfalls zur Hinwcgräumung des aufgeführtcn Bauwerkes angehalten
werden . Unser Ministerium des Innern ist mit dem Vollzug gegenwärtiger Ver¬
ordnung beauftragt . H . Eine Bekanntmachung g >oßh . Finanzministeriums v . 11 .
Apr . l . Aufforderung zur Anmeldung der Ansprüche auf Prämien für den Berg¬
bau betreffend : Der znr Beförderung des Be ^goaucs für Vas Rechnungejahr
183 > /39 bestimmte Fonds ist durch die Prämien für die nach dem 1 . Juni 1825
eroffueten oder wieder aufgenvmmencu G >uoen nicht erschöpft worden . In
Folge deö Artikel 5 des Gesetzes vom 14 . Mai 1828 Reg . - Bl . Nr . 7 . uno
der Verordnungen vom 7 . Inm 1828 Reg - Bl . Nr . 9, so wie vom 17 . April
1830 Reg . - BI . Nr . 8 werten daher die Inhaber der schon vor dem 1 . Juni
1825 im Betrieb gestandenen Gruben aufgefordert , ihre Ansprüche auf Prä¬

mien der vorgeschriebenen Weise innerhalb 3 Monaten bei großh . Direktion
der gorstdomanrn uno Bergwerke geltend zu machen . Hl . Eine Bekanntma¬
chung glvßy . Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten vom 21 . April ,
ei » neues Distauzregulaliv ber großh . Posten betreffend : wonach , da das im
Jahr 1838 ( Reg . - Bl . Nr . 21 ) verkündete Tistanzregulativ ber großh . Posten
inzwischen mancherlei Veränderungen erlitten Hai , cm , nach dem bermaligen
Bestand gefertigtes neues Distailzregukattv znr öffentl . Kenntuiß gebracht wird .
IV . Nachstehende höchste Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens . Seine
königliche Hoheit der Grvßherzvg haben dem Minister des grvßherzogl . Hauses
u . cer auswätiigen Angelegenheiten Frhrn . » . Bliticrsborss die nachgesuchte Er¬
laubniß ertheilk , die ihm von Se . Maj . dem Könige ber Franzosen verliehenen
Insignien eines GroßorfizrerS ber Ehrenlegion anznnehmen und zu tragen .
V . Folgende Stiftungen . Die Johann K >rner ' ,cben Eheleute haben zur Fas¬
sung der Altäre in der neustabler Pfarttlrcpe 160 fl . , sür einen Jahrtag der Kir¬
nest,chen Familie 75 fl . und für das Armenhaus zu Neustadt 700 fl . vermacht .
Eiu Ungenannter hat der Kirche zu Eicisyeim ein Meßgewand und 10 ver¬
silberte Leuchter im Wertste von 160 st . geschenkt . Dic,e Lüftungen haben in
Anerkennung ihres lobenswertsten Zwectcs die Staatsgcnehmignng erhalten .
VI . Folgende DicnstnachUchten . Seme königliche Hoheit der Großherzog ha¬
ben dne von der verwiltwelen Gloßherzogm königlichen Hoheit erfolgte Ernen¬
nung der Freifrau Sophie von Slntinfeoer , gevorencn Freiin von Dalberg , zu
Höchsttzerselbe » Oberyo,Meisterin z » bestä . igen , und ihr das Praeikat „Erzcllenz «
zu verleihen geruht . Ferner Häven Pveyiui . selben Sich gnä . igst bewogen ge¬
funden : die erledigte Stelle eines Direklvis der kary . Kircheiiselüon dem Re -
glclungsrath Siegel zu Mannheim , unter Ernennung desselben zum Geyer,nen -
rary dritter Klage zu nberuagen ; den Hosokonomieraih gpnbchmanii in Karls¬
ruhe in Ruh . stand zu versetzen , und den Hoskoch Bauer da,elbst zum Mund -
kvey zu bejoroern ; dem Kanzlisten Karl Franz Siemmlir zu Karlsruhe die bei
der tntool . Kirchcnsettlvn erledigte Stelle eines Erpcdilvrs zu übertragen , und
den Hauptzvllamtskonrrvleur Müller in Freiburg zum Kanzlisten bei großher -
zoglicyer Hosd 0 inane, >tammec zu ernennen . Vri . Stellen , die zur Bewerbung
bekannt gemachl werden . 1 ) Durch den Austritt des Pfarrers Friedrich Hein¬
rich L -uiiinert ist die ratyoliche Stadtpchrrci Eppingen , mir welcher man das
landesherrliche D . kanat und die Bezircsschulvisicatnr zu verbinden gedenkt , mit
einem b . ilausigen Jahres . « rag von 660 fl . in Geld und Naturalien , worauf
jedoch die Berbinolichkeir ruy . r , die seir dem Jahr 1831 auf dieser Pfarc -
psrünoc wegen Schulhausban und Kiichenrcqnifiten haftende und ftchszehn Jahr
lang a,idau . r . . dc Abgabe von jährlich 106 fl . an die kath . Gemeinde Eppi gen
zu leisten , erledigt worden . Die Kompetenten um diese Stadtpfcur . i haben
sich nach Maaßgabe der Verordnung im Regierungsblatt vom Jahr 1810 Nr .
38 Art . 2 n . ,d 3 bei ter Regierung des Mitlelrheinkreiscs innerhalb 6 Wochen
zu melden . 2 ) Durch das Abl . ben des P,arrers Eclerlin ist die katholische
Pfarrei Weiswell , Dckanais Emmendingen , mit einem Kompetenzanschlag
von 596 fl . 58 tr ., worauf jedoch eine Kriegsschuld von 36 fl . 13 kr. haftet ,
welche der neu ernannt werdende Pfa >rcr zur Zahlung zu übernehmen hat , in
Erledigung gekommen . Die Bewe . ber um di . fe Stelle haben sich binnen 6
Wochen vorschriftsmäßig bei der obersten cvangeltschen Kirchenbehörde zu mel¬
den . 3 ) Velin Hauplstcueraml Freiburg ist die Stelle eines HauptzollamtS ^
Kontroleurs erledigt . Die Bewerber um dieselbe haben sich binnen 4 Woche »
bei großherzogiicher Steuerbirettion zu melden . Gestorben sind am 15 . März
d . I . der pcnstonirte Obervvgt Waldschitz zu Frciburg , am 15 . März der pen -
sioniite Oberpvstdirektor von Fahnenberg in Baden , am 19 . ber StiftungSver -
walter Speri zu Freiburg uno am 24 . der pensionirtc Obereinnchmrr Dietz in
Emmenbingen .

Lagesorbnung der 81ste » öffentlichen Sitzung der 2 . Kammer , auf Sams¬
tag , den 1 . Mai , Morgens 9 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben und Motio¬
nen . 2 ) Fortsetzung der Berathung des Berichts über die Motion des Abg .
Vogelmann , den Vollzug des Zchntablösungsgesetzes betreffend . 3 ) Fortsetzung
der Berathung über den Entwurf eines Strafgesetzbuchs , und zwar 8 - 815
bis 562 . _

Ateueste Nachrichten .
* r . Paris , 29 . April . Telegraphische Depesche . Toulon , 28 . April . Der

Seepräfekt an den Marineministcr : „ Den 25 . d . ging ber Marschall nach Buf -

sarik , wo die Prinzen waren , ad . Man wird den Feldzug sofort eröffnen ; die

Truppen marschiren gegen Blioa . Man glaubte , daß die ersten Operationen

gegen Mcoea statifinben weiden . "
*r . Deputilrenkauttnersltzuilg vom 29 . April . Mau setzte heute die Debat¬

ten über das Salzge .etz fort , welches wohl noch Herne vollends zur Abstim¬
mung kommen durste Der Kammerpräsident Ueol die Namen der k. Kommissare
vor , Lre beauftragt sind , den Entwurf über cas Znckerg - setz zn verteidigen .

* r Paris , 29 . April . D,e gestrige Amnesilcoido,mauz gewinnt den Blät¬
tern aller Farben Beifall ab , jedoch macht ein jedes dabü Neocnbemerkungeu .
— Man bemerkt schon in allen Straßen Boroercituiigen zu dem übermorgen
stattfinccncen Feste . — Die ncapol,t .,nlse . c Angelegenheit beschäftigt alle Lages -
btäiler ; allein seit gestern ist » rchlS Neueres eingeirofftn . — Die Pairckamin . r

hat heure das Gesetz über die Ehrenlegion , so w . e es von der Deputiitcnkaminer
verändert worden , angenommen . _ ^ ^

-nco ^ ai lliilcr Beraulwortlichkeii von E. M a ck l o t.

Auszug aus den tarisruhcr Wrlrerunge¬
be o b a ch t u n g e n .

30 April. Baromerer. Thcrm. Wind.
Lc . 7 U . 28 Z. 0 9L . 11 7vv . üb . O NNW
Nm . 3 - L8 - 0,7 - 00 1 - Üb. O NW
N . 11 - e8 - 0 5 - 11,0 - Üb . O NW

! Witterung,
heiler
weller
licuer

Todesanzeige .
( 1869 . 1 ) Karlsruhe . Am 28 . d . M . Abends

halb 5 Uhr entschlief saust zu einem besseren Leben

unser guter Gälte , Vater , Bruder und Schwager ,
der hiesige Bürger und Kaufmann Jakob Giani ,
nach einem viermollatlichen schweren Krankenlager im
57ten Jadre seines thätigcn , dem Wehle seiner Fa¬
milie geweihten Lebens .

^ Mir der Bitte um stille Theilnahme widmen wir

diese Lrauernachricht allen Bekannten und Freunden
des Entschlafenen und verbinden damit zugleich die

Anzeige , daß wir das Geschäft wie bisher ferlfüh . en
werden ; das dem Hingcschiedcnen geschenkte Zutrauen
bitten wir güiiast auf nns zu übertragen , was wir

KartS . uhc , den 36 . April 1846 .
Die Hinterbliebenen .

( k8l5 .2) A a r i o r u p e.
Kannte Taffetbäudcr

sind in schönster Auswaoi eiugelrosse» bei
W . Ettling ,

vangesttaße N ». t69 .
sl776 .2j Schekzverg . bei

- A ch e r n . pW einversteiger u n g .)
Auf rem Schelzberg, bei Achcrn , werden

Momag , re » 4 - Mar d. Z .,
Bormiiiags 9 Uyr ,

Fügende Weine in schicklichen großen und
lieuiill Ouaitti >a . cn » ersteigert :

29 Oym I835r Krevncr ,
8 - 183tr

13 - 1835r Rießling ,
, 3 - 1834r -

7 - 1835r Roihcr ;
wozu die Licbbaber mir dem Bemerken clngeladen werden ,
daß die Zahlung rer gesteigerien Werne erst ren 1. Lkiobcr
d . Z. zu erfolgen har.

( 1761 . F) Karlsruhe . ( Anzelge . )
Tle neuen Salami ( italienische Würste ) Md
angekommen und billig zu haben bei

J akob Giani .
H l. u »t) » p i. e t j e .

Karlsruhe , 29 . Apiil . Auf rem heutigen Fruchlinarkt
wurden verkaufi : 8 Mirr- Lpeizteiiien s t3 st. 12 tr . ,
32 Wirr. Gersle » 9 fl . , 176 5 E . Hafer s 4 st. v4 kr.,
3 wttir . Wraen » 9 si . ; zuiamme» 22l Wirr . 5 S .

In rer hiesige » Mehiyanc wurden vom 22 . April bis 29 .
April eingefuhrr 174,474 Pfuno Ltehl,
davon verkauft 1l 6,lr9 - -
blieben aufgestellt 58 .355 - -
"

« r a a c s papiere .
Paris , 29 April. 3proz . konsok . 84 , 50 . 4proz . konsol.

104 . — . öprozeni. konsol . l >4 50 . Bankaktien 3340 . —.
Kanakakrien 1260 . — . Si . Germaineiienbahnaknen 770 . 20.
Veriailler Gricnbahnakricn , rechlcs Ufer . 585 . — ; Ui,le¬
ister, 390 . — . Orleanser Eiieiibaynaklieii 510 . — . Slraß -
burg - bar . llkiienbahnakiren 410 . — . 5vrz. Belgiiche Anleihe
10r '/ ^, römische do . 105 . Span . Akr . 29st, . Pass . 7 ^/, . Reap .
103 . 70.

Druck »nd Verlag von E. Macklsr , Wawstraße Sir. iv . Mn einer Bellage.
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